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Rr. 97.
Aus aller Welt.

. * Opfer des Sports . Ein schtveres Automobilnnglück
hat sich in der Nähe von Beelitz, etwa 15 Kilometer süd¬
lich von Potsdam ereignet, bei dem durch Umstürzen des
Wagens der Regierungsrat Serlo den Tod ge¬
sunden  hat , und der bekannte Sportsmann , Rechtsan¬
walt Dr . Oechelhäuser einen Schädelbruch erlitt . Sei»
Zustand ist daher nicht unbedenklich. Rektor Heymann,
dem das Automobil gehörte, kam mit einem Rervenchoc
und der Chauffeur mit leichten Hautabschürfungen davon.

* Eisenbahnunglück. Der Wagen des Gutsinspektors
von Lasfowski aus Broschau (O.-S .) wurde von einem
Eisenbahnzuge überfahren . Der Inspektor wurde gelö¬
ste t. Bei dem Zusammenstoß entgleisten drei Wagen des
Zuges , wodurch mehrere Personen Verletzungen erlitten.

* In Freiheit gesetzt. Der unter dem Verdacht des
Raubmordes an deni Tapezierer Deimann in Waldshut
verhaftete Russe Iwan Demitriff wurde wieder auf freien
Fuß gesetzt, da sich herausgestellt hat , daß derselbe nicht
als Täter in Betracht kommt.

* Gefährliches Spielzeug . Drei Kinder spielteir in
Dijon mit einer Flasche, als plötzlich eine furchtbare Ex.
Plosion erfolgte, wodurch zwei vor Kinder auf der Stelle
getötet wurden , während das dritte schwer verletzt dar-
uiederliegt. Wie sich nachträglich hcrausgestellt hat , be-
sand sich in der Flasche Nitroglycerin . Eine gerichtliche
Untersuchung ist bereits eingeleitet worden , um sestzustel-
len, aus welche Weise die Kinder in den Besitz der Fla¬
sche gelangt sind.

* Unwetter . Infolge schwerer Gewitter , welche am
Sonntag Abend und Nacht in Frankreich niedergingen,
sind die telegraphischen und telephonischen Verbindungen
Mit dem Auslände vielfach gestört.

* Neuer Ausbruch deS Aetna . Heftige Erdstöße
sind am Fuße des Aetna verspürt worden und der Vul¬
kan ist neuerdings in Tätigkeit getreten. Unter der Be¬
völkerung herrscht große Panif.

* Erwischte Schmuggler . Eine große Schmuggler¬
bande, die 65 Mitglieder zählt , wurde in Varese an der
Schweizer Grenze von italienischen Zoll -Soldaten über¬
rascht, als sie eine große Menge Waren über die Grenze
schmuggeln wollten . Es gelang , mehrere Schmuggler fest¬
zunehmen, andere entkamen. Unter den Waren befanden
sich u. a. 50 Ztr . feinster Zigarcttcn -Tabak die einen
Zoll von 120 000 Lire erfordern.

* Dynamit -Attentat . In Malmö wurde vor eirsigen
Sagen eine bedeutende Menge Dynamit gestohlen. Der
Diebstahl wurde gleich in Verbindung mit dem sich zu-
!pitzenden Arbeits -Konflikt aebracbt. Diele Vermutung
scheint bestätigt zu sein. Die Firma Scholandcr u. Co.
hatte trotz der Drohungen der Streikenden englische Ar¬
beiter zur Löschung der Kohlenschisse verwendet und die
Arbeiter auf einem alten , im Hasen isoliert liegenden
Segelschiff untergebracht. Nachts ruderte eine Person zu
dem Schiff hinaus , steckte eine Dynamitpatrone mit Zünd-
»eitung in eine offen stehende Schisssluke und zündete sie
än, worauf sie schleunigst davon ruderte . Es erfolgte eine
Explosion. Von den englischen Arbeitern wurde einer
Getötet und 7 schwer verwundet . In Malmö herrscht we¬
tzen dieses Attentats große Erregguug.

* Gestrandet . Der englische Dampfer „Beodoron * ist
auf der Höhe von Tarifa gestrandet. Der Dampfer „St.
HaMs -HaYnes" ist bereits zur Hilfeleistung abgegangen.

* Pirateugesecht . Aus Saigon wird berichtet: In der
Rahe der Ortschaft Naifhang Provinz Basnin fand ein
Kampf mit Piraten statt, wobei ein Inspektor der Miliz¬
truppe und ein eingeborener Beamter getötet wurden.
Zwei Anamiten , die zu Mord und Aufruhr ausgewiegclt
hatten, sind verhaftet worden.

Ein schweres Automobil-Ailglück
^eignete sich Sonntag Nachmittag in der Nähe von
D a u e r b a ch. Die seit 17. Juni im Hotel Kontinental
Ol München wohnhaften Mister Lord und Sohn,  Graf
W a ch ni e i st e r, schwedischer Generalkonsul und Mini¬
sterresident in Kairo und MUß E n g g u i st unternahmen
tine Ausfahrt »ach Tegernsee mit dem Wagen des Auto-
Uiobilbesitzers Karl Weber in München. Bei Sancrbach
Ratzte eine Pneuinatik . Durch zu rasches Bremsen stürzte
der Wagen um, wobei eine Benzinexplosion entstand. Der
verheiratete Chauffeur Weber  wurde getötet.  Graf
Wachmeister erlitt schwere Quetschwunden am Kopfe, so-
d>ie an den Beinen und innere Verletzungen. Miß Eng-
tzuist erlitt einen Schädclbruch. Mister Lord trug eine
Gehirnerschütterung und Quetschwunden an den Knieen
davon. Sein . Ivjähriger Sohn erlitt schwere Qeutsch-
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wurden durch die Rcttungsgesellschast in zwei Wagen nach
der Chirurgischen Klinik gebracht.

Arbeiterbewegung.
— Bauarbeiter -Aussperrung . Die Verkündigung der

Aussperrung der Bauarbeiter in Paris  hat sehr gro¬
ßes Aussehen erregt. Die syndicicrtcn Arbeiter werden
versuchen, die nichlsyndicierten, welche der Aussperrung
nicht unterworfen sind, zu veranlassen, gemeinschaftliche
Sache mit den Ausgesperrten zu machen. Man befürchtet
bei dieser Gelegenheit Unruhen , weshalb durch die Poli¬
zei bereits unifasscnde Maßregeln getroffen worden sind.
Die Hauptwerkstätten werden von Polizei und Gendarmerie
scharf bewacht. _ __ _ __

Gerichtszeitung:
§ Falscher Berichterstatter . Der Schlossermeister Nie¬

der, der sich seinerzeit in München durch eine Pressekarte
als Berichterstatter Eingang bei dem Hardcn-Städele -Pro-
zeß verschafft hatte und jetzt im Eulenburg -Prozeß in
Berlin als Zeuge vernommen wurde, soll wegen jener
Irreführung der Behörden strafrechtlich verfolgt werden.
Ein Münchener Weinwirt wurde in einem ähnlichen Fall
ebenfalls angeklagt und verurteilt.

Spiel und Sport.
(Y) Englischer Lenkbarer . Das englische lenlbare

Luftschiff Nr . 2, welches seit mehreren Monaten im Bau
begriffen ist, wird bei günstiger Witterung in diesen Ta¬
gen seine erste Auffahrt unternehmen.

(y) Deutsches Tnrnfcst . Wie dem Festausschuß des
11. deutschen Turnfestes von amtlicher Seite mitgeteilt
wird , wird an Stelle des Kronprinzen Prinz Os¬
kar,  der zweitjüngste Sohn des Kaisers , zu dem Fest
nach Frankfurt kommen. — Die Mitglieder des Nord¬
amerikanischen Turncrbundes , 230 Personen , wurden aus
der Durchreise in Köln namens des Verbandes Kölner
Turnverein empfangen und besichtigten die Stadt.

(y) New -Uork —Paris . Der letzte Abschnitt der Fern¬
fahrt im Autonwbil hat begonnen. Der deutsche Protos¬
wagen hat als erster das europäische Rußland erreicht.
Die letzten Nachrichten über seinen Verbleibt lauten aus
Tsheljabinsk , südlich von Jekaterinenburg , von wo die
Fahrt bis Berlin ohne besondere Zwischenfälle in etwa
14 Tagen zurückzulegcn ist. Der amerikanische Thomas-
Wagen, über den Nachrichten spärlich einlaufen , folgt mit
einem Abstand von etwa zwei Tagen . Berücksichtigt man
aber, daß er sich auf dem amerikanischen Teil der Fahrt
von New-Dork bis San Franzisko einen Vorsprung von
etwa sieben Tagen gesichert hat , der bei dem gemeinsa¬
men neuen Start in Wladiwostok noch nicht in Anrech¬
nung gebracht war , so muß der Protoswageu seinen
Vorsprung noch bedeutend vergrößern , um in Paris als
Sieger anzukommen. Auch der italienische Züst-Wagen
der gleichfalls in Amerika einen großen Vorsprung hatte
und sich jetzt in der Gegend des Baikal-Sees befindet,
kommt fiir das Endresultat der Fernfahrt noch in Frage.

Rechtsecke.
8 Aufrechnung . Schulden zwei Personen , die ihrem

Gegenstände nach gleichartig sind, so kann jeder Teil seine
Forderung gegen die Forderung des anderen Teiles auf-
rechnen, sobald er die ihm gebührende Leistung fordern
und die ihm obliegende Leistung bewirken kann. Die
Aufrechnung erfolgt durch Erklärung gegenüber dem an¬
deren Teile . Die Erklärung ist unwirksam, wenn sie un¬
ter einer Bedingung oder einer Zeitbestimmung abgegeben
wird . Die Aufrechnung bewirkt, daß die Forderungen,
soweit sie sich decken, als in dem Zeitpunkt erloschen gel¬
ten, in welchem sic zur Aufrechnung geeignet einander
gegcnübergetretcn sind. Eine Forderung , der eine Ein¬
rede entgegenstcht, kann nicht ausgerechnet werden. Die
Verjährung schließt die Aufrechnung nicht aus , wenn die
verjährte Forderung zu der Zeit , zu welcher sie gegen die
andere Forderung ausgerechnet werden konnte, noch nicht
verjährt war.

8 Anweisung . Händigt lemand eine Urkunde, in der
er einen anderen anweist. Geld. Wertpapiere oder andere
vertretbare Sachen an einen dritten zu leisten, vem Drit¬
ten aus . so ist dieser ermächtigt, die Leistung bei dem An¬
gewiesenen im eigenen Namen zu erheben; der Angewie¬
sene ist ermächtigt, für Rechnung des Anweisenden an den
Anweisungsempfänger zu leisten. Nimmt der Angewie¬
sene die Anweisung an, so ist er dem Anweisunasem-

12. Jahrgang.
psanger gegenüber zur Leistung verpflichtet; er raun rym
nur solche Einwendungen entgegensetzen, welche die Gül¬
tigkeit der Annahme betreffen oder sich aus dem Inhalte
der Anweisung oder dem Inhalte der Annahnie ergeben
oder dem Angewiesenen unmittelbar gegen den Anwei¬
sungsempfänger zustehen. Die Annahme erfolgt durch
einen schriftlichen Vermerk auf der Anweisung. Ist der
Vermerk auf die Anweisung vor der Aushändigung an
den Anweisungsempfänger gesetzt worden , so wird die
Annahme diesem gegenüber erst mit der Aushändigung
wirksam. Der Angewiesene ist nur gegen Aushändigung
der Anweisung zur Leistung verpflichtet.

ß Haftung des Gastwirts für Sache » seiner Gäste.
Ein Gastwirt , der gewerbsmäßig Fremde zur Beherberg¬
ung aufnimmt , hat eineni im Betriebe dieses Gewerbes
aufgenommenen Gaste den Schaden zu ersetzen, den der
Gast durch den Verlust oder die Beschädigung eingcbrach-
ter Sachen erleidet. Die Ersatzpflicht tritt nicht ein, wenn
der Schaden von dem Gaste, eineni Begleiter des Gastes
oder einer Person , die er bei sich ausgenommen hat , ver¬
ursacht wird oder durch die Beschaffenheit der Sachen oder
durch höhere Gewalt entsteht. Als eiugebracht gelten die
Sachen, welche der Gast dem Gastwirt oder Leuten des
Gastlvirts , die zur Entgegennahme der Sachen bestellt oder
nach den Umständen als dazu bestellt anzusehen waren,
übergeben oder an einen ihm von diesen angewiesenen
Ort oder in Ermangelung einer Anweisung an den hier-
zu bestimmten Ort gebracht hat . Ein Anschlag, durch den
ber Gastwirt die Haftung atzlehnt, ist ohne Wirkung. Für
Geld, Wertpapiere und Kostbarkeiten hastet der Gastwirt
nur bis zu deni Betrage von eintausend Mark, es sei
denn, daß er diese Gegenstände in Kenntnis ihrer Eigen¬
schaft ass Wertsachen zur Aufbewahrung übernimmt oder
die Aufbewahrung ablehnt , oder daß der Schaden von ihm
oder von seinen Leuten verschuldet wird.

Staatliche Wohnungsfürsorge.
Fast jährlich seit dem Jahre 1895 sind im preußischen

Staatshaushalt nicht unbeträchtliche Mittel zum Bau von
kleinen Wohnungen für Beamte und Arbeiter in Staats¬
betrieben gefordert worden . Insgesamt wurden für die¬
sen Zweck bisher 104 Millionen Mark gewährt . Im letz-
ten Jahre ist eine derarttge Vorlage wegen der ungün¬
stigen finanziellen Lage ausgeblieben . Dafür ist jedoch
bereits für das kommende Jahr eine Forderung von 15
Millionen Mark angekündigt worden , wodurch sich die
von Preußen für die Wohnungsfürsorge bereit gestellte
Summe auf 119 Millionen Mark erhöhen würde.

Von dieser Summe waren nach den letzten vorliegen¬
den Abrechnungen rund 86 Millionen bis zum Schluß
des Jahres 1906 ausgegeben und dafür 21 400 kleine
Wohnungen hergestellt worden , von denen 11 000 Staats¬
eigentum, 10  400 Genossenschaftswohnungen sind. Rechnet
man, daß sich für die noch nicht verbrauchten Gelder 4400
Wohnungen Herstellen ließen, so ergibt sich, daß insge-
samt seit dem Bestehen dieses Zweiges der sozialen Für¬
sorge bereits 26 000 Wohnungen durch Unterstützung des
Staates beschafft worden sind, was , da sich die ausge-
gebcne Summe auf 13 Jahre verteilt , jährlich rund 2000
Wohnungen ergeben würde . Das ist eine ansehnliche Zahl,
selbst wenn man berücksichtigt, daß der Gesamtbedarf an
derartigen Wohnungen im Jahre 140 000 beträgt . Denn
man darf bei solchen Vergleichen nicht vergessen, daß der
Bau von Wohnungen doch nur in besonderen Fällen staat¬
licher Anregung bedarf, irn übrigeit aber der privaten
Bautätigkeit zu überlassen ist. 1

Am meisten ist diese Wohnungssürsorge den kleinen
Beamten und Arbeitern bei der Eisenbahn zugute gekom¬
men, da vielfach die Anlage von Bahnhöfen an Orten,
wo es an einer geeigneten Unterkunft fehlte, das Ein¬
greifen des Staates notwendig gemacht hat , damit die
Beamten und Arbeiter eine menschenwürdige Unterkunft
finden konnten. Doch auch andere Beanttcngruppen haben
von dieser Wohnungssürsorge Vorteil gehabt. Dabei haben
einzelne Verwaltungen die Errichtung von Genossenschafts-
Wohnungen vorgezoqen, während andere, wie die Berg-
Verwaltung und die Bauverwaltttng der Eisenbahn , die
Häuser in eigener Verwaltung hergestcllt haben.

Man wird sicher hoffen dürfen daß in der nächsten
Tagung des preußischen Landtages diese Summe glatt
bewilligt werden wird . Denn es handelt sich bei diesem
Bau von kleinen Wohnungen für staatliche Arbeiter und
Beamte um eine nicht hoch genug zu veranschlagende so¬
ziale Tat , durch die ein gesundes und zufriedenes Ge¬
schlecht herangezogen wird . Leute, die die staatliche Für¬
sorge am eigenen Leibe erfahren , werden sehr wenig
Neigung haben, ihr wirtschaftliches Dasein auf hem
schwanke lldLN Munde leerer Prahlereien aufzubauen^



Das 11. deutsche Turnfest.
Alle fünf Jahre pflegt die deutsche Turnerschast ein

großes Wett- und Schauturnen zu veranstalten, an dem
sich nicht nur alle deutschen Gaue, sondern auch das Aus¬
land , soweit dort deutsche Turner wohnen , beteiligen.
In diesem Jahr ist der ehemaligen Freien Reichs- und
Hansestadt Frankfurt die Ehre zugefallen, in ihren Mauern
das großartige Schauspiel vorgesührt zu sehen, und für
die nächsten fünf Jahre das Banner der Deutschen Tur¬
nerschaft schützend in ihre Obhut zu nehmen. Es ist das
zweitemal innerhalb 28 Jahren , das Frankfurt ein deut¬
sches Turnfest veranstalten darf , eine Ehre , die bisher noch
keiner deutschen Stadt zuteil geworden ist. Als im Jahre
1880 das fünfte Deutsche Turnfest in Frankfurt gefeiert
wurde, nahmen etwa 11 000 Turner daran teil, in die¬
sem Jahre wird die alte Kaiserstadt 40—50 000 beher¬
bergen. Wahrlich ein gutes Zeichen der Entwickelung des
Turnens im deutschen Vatcrlandc!

In großartiger Weise hat Frankfurt sich gerüstet zum
Enipfang der deutschen und ausländischen Turner . Provi¬
sorisch ist die Ausstellungs - und Festhalle bereits einge¬
weiht, die wenigen Tage bis zum nächsten Sonntag wer¬
den zur Fertigstellung und Ausschmückungdes Festplatzes,
der eine enorme Ausdehnung hat , und der Festgebäude
benutzt. Dann können sie einziehen, die deutschen Tur¬
ner, der Rordamerikanische Turnerbund und die Turn¬
vereine aus den deutschen Kolonien. Dann beginnt ein
heißer Wettkampf, dann gilt es alle Körperkräfte anstren¬
gen, denn es ist nicht so leicht, einen Preis auf dem
deutschen Turnfest zu erringen . Je größer das Wetturnen
ist (Gau -, Kreis-, deutsches Turnfest) , umso größer sind
auch die Anforderungen . Und worin besteht der Preis,
den der Turner nach all den Anstrengungen davonträgt?
Kein goldener Becher, keine Silbergeräte oder dergleichen,
ein Eichenkranz mit Schleife und eine künstlerisch ausge-
führte Urkunde, auf der der Preis , Name und Unterschrift
des Turnwarts verzeichnet ist, das ist alles . Aber kanr
es einen besseren Lohn geben? Die große Ehre , einen
Preis davongetragen zu haben wird ausgedrückt durck
den Schmuck der deutschen Eichenblätter. Der Eichen, von
denen einst Körner sang: Deutsches Volk, — du herrlich,
stes von allen , deine Eichen stehn, du bist gefallen, de,
Eichen, die im Leben der alten Germanen schon eine be>
deutende Rolle spielten, die den Fall und das Auserste¬
hen des deutschen Volkes überdauert haben. Im Schmuck
ihrer grünen Blätter kehrt der Turner heim und ehr-
furchtsvoll wird er empfangen, kein Orden steht ihm des.
ser, denn diesen Preis hat er sich errungen durch eigen,
Kraft und Arbeit . Es ist beim Sport kein größerer Un¬
terschied als das Turnen in Vergleich mit den anderer
sportlichen Uebungen.

Diese Einfachheit gleicht besonders der des Gründers de,
deutschen Turnerei , des Vaters Jahn . In der Zeit de,
Erniedrigung Deutschlands hat Jahn zuerst die deutsch«
Jugend durch körperliche Uebung und Enthaltsamkeit her-
anzubuden gewußt zu Männern , die dann die großer
Taten der Freiheitskriege ausgeführt haben. Er selbsi
übte an sich die strengste Disziplin und konnte oft in sei¬
nen Anforderungen bis zur Roheit gehen, aber er ist cir
Vorbild geworden, und ihm ist die Pflege des Turncn-
in den folgenden Generationen , die es bis zu einer so
gewaltigen Höhe in unserer Zeit gebracht haben, zu der-
danken. Die Mitglieder der deutschen Turnerschaft sind
jederzeit berert einzutreten für ihr deutsches Vaterland
Wenn der Ruf an sie gerichtet wird , so bleibt auch »ich!
e,ner zurück, freudig werden sie dem obersten Kriegsherrn
folgen und die Kräfte, die sie sich beim Turnen erworben
haben, m den Dienst des Vaterlandes stellen, und weh«
dem, den eine deutsche Turnerfaust trifft ! Darin liegt di«
große nationale Bedeutung der Turnvereine , die von vie¬
len leider nicht genug gewürdigt wird , wie auch so viel«
den Wert des Turnens verkennen. Mens sana in corpore
sano, ein gesunder Geist kann nur in einem gesunden
Körper wohnen, das ist neben den vier „F ." — Frisch
Fromm , Fröhlich, Frei — der Wahlspruch der Turne,
und wahrlich, wir können in unseren Zeiten , wo der
Geist so häufig krankt, wo Verbrechen und Selbstmord in
erschreckender Weise zunimmt , und Sitte und Anstand sehr
nachlaßt, Männer mit solchen Grundsätzen gebrauchen. Si
werden mit ihrem Vorbild ein gesundes und kräftige-
Geschlecht heranziehen; sie beweisen uns , daß noch Kras
und Saft ,m Deutschen Volk vorhanden ist. Gleichzeiti
aber Wersen sie uns darauf hin, daß in der Gesundun,
von - Körper und Geist der Einzelnen die Zukunf
des deutschen Vaterlandes liegt . Die deutsche Turnerschaf
zeigt uns ohne Schreierei und Reklame nur durch di
Tat ihre große nationale und sozialpolitische Bedeutung

.Das 11. deutsche Turnfest wird besonders große tur
nerische Lerstungen vorführen . Für Kenner und Laie»
wird der Genuß gleich groß sein, das Ausland wiri
Zeuge sein von der Kraft und Gewandtheit deutscher Tur
ner. Hoffentlich wird auch in manchem, der der edler
Turnerei bisher ferngestanden und seine Zeit mit unnützer
Dingen vergeudet hat , das Turnfest die Liebe zum Tur-
nen erwecken, und er dem deutschen Vaterland auf dieft
Weise seine Kräfte weihen!

Politische Rundschau.
Deutsches Reich.

*Der Staatssekretär v. Bethmann -Hollweg hat eine
elbordnung von Herren des Bankgewerbes empfangen, die
rym oie Wünsche über eine reichsgesetzliche  Pri-
vatbcamtenverstchcrung vortrugen.

mecklenburgische Landtag  wird zur
Beratung der Verfassungsveform am 12. Ok-

ctLä«fammentreten, die Vorlagen der Regierun-Le» sind unverändert.
n n r Nuhrkohlenrevier erschien die erste Nummer eines
k " Witzbla  1 tes  namens „Smiech"
Miilnu,'« Blatt enthielt unter anderem ein Bild
BüloWS als Henker Polens.

ifr fh Deutsch-Böhmens fanden massenhaft
besuchte  P r ote Versammlungen statt, die ge-
L/n die Tschechisiernng D e u t s ch-B ö h m e n S Stell-

Versammlungen wurde eine fast
gstzMautende . Resolution angenommen, .in der gegen diL

Einschmuggclnng der tschechischen Aussprache Stellung ge-
nommen wird . Am nächsten Sonntag finden ivcitere 15
Versammlungen in verschiedenen anderen Städten statt.

Italien.
* Der König wird sich im September nach Spezia ein¬

schiffen, um den italienischen Flottenmanövern beizu-
wohnen.

* Rast hat seine Rückkehr nach Sizilien aus einige
Tage verschoben. Er will das Ergebnis seiner Wieder¬
wahl in Trapani abwarten . In Sizilien wird viel von
der Bildung einer separattstischen Partei gesprochen, deren
Führer Rast werden soll.

Persien.
* Wie die „Nowoje Wrcmja" aus Täbris meldet, bat

der Stadtpräfekt auf Befehl des Schah Rahim Chan auf¬
gefordert, 5 Rädelsführer der Revolutionäre auszuliefern.
Samstag Nachmittag hielt der Präfekt seinen feierlichen
Einzug in die Stadt . Die Revolutionäre des Amiragis-
Stadtviertels beraubten das Arsenal, um Waffen für den
weiteren Widerstand zu gewinnen. Der russische Duma-
Abgeordnete Sagatelan erhielt aus Tiflis ein Telegramm
mit Berichten über ernste Vvrgänae in Türkisch-
Armenien.  Darnach hätten am 7. Juni Kurden ein
Kloster überfallen , den Prior gelötet, die Klosterhirten
verwundet , und das Vieh, sowie die heiligen Geräte ge¬
raubt . Die Lage des Klosters ist verzweifelt.

Amerika.
* Auf Haiti  ist neuerdings eine Revolution ausge¬

brochen. Durch Brandlegung und Plünderung wird die
Bevölkerung auss äußerste erregt. Die Fremden fühlen sich
unsicher.

Marokko.
* „Echo de Paris " berichtet aus Tanger : Gerüchtweise

verlautet , Muley Hafid werde demnächst nach Rabat und
Marakesch aufbrechen.

* An zuständiger Stelle erklärt man die Nachricht über
cmen Zwischenfall in Tetuan zwischen Spaniern
und Eingeborenen,  wodurch eine Landung des
spanischen Kreuzers „Prinzessin von Asturien" notwendig
geworden sei, für unbegründet.

Die Krise im Flottenver̂in.
Der Austritt , weiterer Landesverbände oder Orts¬

gruppen, der nach dem Vorgehen von Mülheim und
Schwarzburg -Rudolstadt gefürchtet wurde , scheint sich nicht
zu vollziehen. Allerdings haben sich 9 hessische und 5
naffauische Ortsgruppen des Flottenvereins gegen  die
bayerische Richtung im hessischen Präsidium und für ei¬
nen Austritt aus dem Gesamtverbande ausgesprochen,
aber die Landesverbände von Thüringen , Hessen-Darm-
stadt, Hessen-Nassau, Frankfurt a. M ., Oldenburg , Braun¬
schweig und der Rheinlande sind zu dem Entschluß ge¬
kommen, den alten Kurs beizubehalten. Sie sind der
Ueberzeugung, daß der Flottenverein zusammengehalten
werden muß , und der Zuversicht, daß keine weitern Aus¬
tritte der Gesinnungsgenossen erfolgen werden. — Aus
Stratzburg  i . E . wird ferner berichtet: Nach Ab-
scndung eines Huldigungs -Telegramms stimmte der elsaß-
lothringische Landesverband des deutschen Flotten -Vereins
der auf der Danzigcr Tagung gefaßten Resolution ein¬
stimmig zu, im Vertrauen auf das neue Präsidiunl im
Verein zu verbleiben. An den Großadmiral von Köster,
den neuen Präsidenten , wurde ein Glückwunsch-Telegramm
gerichtet. Dem früheren Protektor , Fürsten Hermann Ho-
henlohe, wurde telegraphisch das Ehrenpräsidium und dem
in Schweden weilenden Statthalter , Grafen Wedel, das
Protektorat angetragen.

Vermischtes.
Im Luftschiff zum Nordpol . Die so großartigen

Erfolge des Zeppelinschen Luftschiffes werfen unwillkür¬
lich die Frage auf, ob es unter den heutigen Umständen
nicht möglich sei, den bisher unerreichten Nordpol im
Luftschiff aufzusuchen. Der Versuch Andrees ist bekannt¬
lich gescheitert. Allerdings war dies ein Ballon nur ei¬
ner der gewöhnlichen Klasse und darum jeder Lustström-
ung unaufhaltbar preisgegeben. Die Schweizerfahrt des
Grafen Zeppelin hat aber erwiesen, daß Zeppelins Luft¬
schiff den Kampf mit den Winden aufzunehmen und ihn
zu bestehen vermag . Wäre da ein Ausflug nach dem
Nordpol nicht möglich? Nehmen wir an , auf Spitzbergen
würde ein Ballon stationiert . Spitzbergen liegt auf dem
80. Breitengrad . Es sind von hier aus noch io Grade
bis zum Nordpol zu überwinden . Da ein Grad 111 Ki¬
lometer beträgt , so wäre von Spitzbergen bis zum Nord-
Pol eine Luftstrecke von 1110 Kilometer zu bewältige»,
die Rückfahrt nach Spitzbergen inbegriffen 2220 Kilomc-
ter. Das Zeppelinsche Luftschiff hat nun ans seiner gro¬
ßen Fahrt nach Mainz 450 Kilometer in 24 Stunden,
einem vollen Tage , ,urllckr«lea,en. Die Strecke von Spitz¬
bergen nach dem Nordpol und von dort nach Spitzbergen
zurück könnte also, von Nebenerscheinungen abgesehen, und
wenn alles gut geht, in 5 Tagen befahren sein. Dann
wäre auch das Problem der Auffindung des Nordpoles
gelöst. Ob dies wöglich ist, kann hier nicht entschieden
werden, da diese Berechnungen nur am Schreibtisch ge¬
macht worden sind. Vielleicht äußert sich ein Sachver¬
ständiger dazu.

Automaten in alter Zeit . Ein Besuch in einem
eghptischen oder pompejanischen Museum weckt die Ucbcr-
zeugung in uns , daß so manche moderne Erfindung „gar
nichts Neues rrnter der Sonne " ist. So datieren auch
die Automaten bereits aus der Zeit vor Christi Geburt.
Es gibt zum Beispiel einen solchen, der eine Vereinigung
von Krug und Automat darstellt und zur Austeilung von
Weihivaffer gedient hat . Sobald eine Münze im Werte
von fünf Drachmen in den Automaten gelegt wurde,
öffnete sich ein Ventil und spendete einige Tropfen Weih¬
wasser.

Gaskochvorrichtnngen . Es kann nicht oft genug
darauf hingewiesen werden, daß in den Küchen, welche
Gaskochvorrichtungen haben, auf ordentliche Lüftung ganz
besonders Bedacht genomnien werden nmß. Bekanntlich
werden durch die Verbrennung des Gases wiederum Gase
erzeugt, welche bei Mangel an Zufuhr von frischer Luft
Kopfschmerz, Schwindel und auf die Dauer bei schwachen I
Naturen ernstere Gesundheitsstörungen Hervorrufeft Jön * j

nen. Auch Badestuven, dle um GasbadeSsen ' versehen
sind, müssen stets gut gelüftet werden. Zur Vermeidung
von unangenehmen Geruch und Deckenbränden wird fer¬
ner empfohlen, über Glühlichtbrenner, welche sehr hoch
»der in niedrigen Räunren angebracht sind, die Befestig¬
ung von Schutzvorrichtungen unter keinen Umständen zu
versäumen. Die Wärmeentwicklung ist beim Glühlichbren-
ner außerordentlich stark, und es ist ratsam , den Brenner
nur in einer Entfernung von mindestens % Meter unter
der Decke zu dulden . In Fällen , wo die Entfernung des
Brenners von der Decke nur etwa 15 bis 20 Zenttmeter
beträgt,empfiehlt sich die Anbringung der Aufhänge-Vor-,
richttmgen des Blakers an zwei Stellen in der Decke.
Sollte einmal infolge fehlerhafter Installation oder gro¬
ber Unachtsamkeit Gas ausströmen , so sind sofort Fen¬
ster und Türen zu öffnen, der Haupthahn zu schließen und
der Installateur zu rufen . Nicht genug kann immer wie¬
der vor dem Absuchen der Leitungen mit Licht gewarntwerden.

Die erste Entdeckungsreise . Für die Tatsache der
Geschichtserzählung Herodots von der ersten Umschiffung
Afrikas, wonach der eghptische König Necho nach Durch¬
stechung der Landenge zwischen Asten und Aftika eine
phönizische Flotte ausgeschickt habe, die vom Roten
Meere ausfahrend „Libyen" umsegeln und durch die
Säulen des Herkules wieder in die eghptischen Gewäffer
zurückkehren sollte, und daß diese Fahrt auch wirklich aus¬
geführt worden ist, zeigt eine jetzt Vorgefundene Urkunde
ersten Ranges , ein egyptischer Originalbericht . Er befindet
sich in Gestalt einer Inschrift auf einem SkarabäuS (eine
Gemme mit der Darstellung des den alten Egypter»
heiligen Käfers Skarabäus ) , den das Gnimet - Museum
in Paris unlängst erwarb . Danach hat der König Rech»
einen Boten ausgeschickt, der das unbekannte Land um>s
fahren sollte. Dieser führt den Befehl aus , kehrt z»
Wasser nach Bubastis , wovon er ausgefahren war , zurück
und erzählt dem Pharao seine Erlebnisse und alles , wack
er an Merkwürdigem und Wunderbarem schaute. Durch
Vergleichung mit einem andern Skarabäus ist endlich auch
die genaue Zeitbesttmmung der Umfahrt möglich; es ist
das 12. Regierungsjahr des Necho, das dem Jahr 5S8
vor Christi entspricht. i

Der Juwelendiebstahl in Mailand .. Ueber de»
ftechen Diebstahl in dem Mailänder Hotel, wo dem Rei¬
senden Peyrousse Diamanten und Perlen im Werte von
etwa 600 000 Frank gestohlen wurden , werden folgende
Einzelheiten berichtet: Peyrousse trug die Schmucksacheu,
etwa 300 000 Frank in Diamanten , 150 000 in Perlen
und ebensoviel in Rubinen , Smaragden und anderen fe$*
wertvollen Edelsteinen, in einem kleinen Handkoffer stet«
bei sich. Mittwoch abend 6 Uhr war er vom Besuche der
Kundschaft ins Hotel zurückgckehrt und hatte kaum begon¬
nen, im Schreibzimmer des Hotels einige" Zeilen Berich«
an seinen Prinzipal niederzuschreiben, als er von dem
Portier ans Telephon gerufen wurde. Er empfahl dem
Portier sein Köfferchen und begab sich an das Telephon.
Als ihm aber nur unklare und verworrene Redensarten
entgegentönten, stieg ein furchtbarer Verdacht in ihm auf,
er brach das Gespräch ab, und eilte zurück ins Schreib¬
zimmer. Sein Köfferchen war verschwunden, und gleich-
ze,t,g ein allen unbekannter Herr von ettva 50 Jahren,
die einzige vorher im Schreibzimmer anwesende Person.
Ueberdies waren gerade in diesem Augenblick zwei Holet-
wagen mit Reisenden eingcttoffen, und der Portier hatte
sich zu ihren. Empfange vor die Türe begeben müssen. Tie
Polizei hat den Portier verhaftet, die allgemeine Annah¬
me geht aber dahin , daß der Raub von langer Hand
vorbereitet worden ist, und der Dieb sein Opfer bereitö
auf der Reise begleitet hat . Eine heitere Episode ereig¬
nete sich übrigens beim Eintreffen der Polizei in, Hotel.
In einem von einem am Tage vorher eingetroffenen an¬
geblichen Mailänder Ehepaar belegten Zimmer wurde erst
nach energischen Drohungen geöffnet. Als dann die Po-
lizei eindrang , empfing sie ein Herr , der sich ohne weite¬
res und in größter Erregung als schuldig bekannte. Die
,m Zimmer verborgene Dame sei nicht seine Gatttn . Dies«
weile ahnungslos in Mailand , und nur aus Rücksicht auf
sie habe er sich dazu verleiten lassen, für sich und seine
Freundin falsche Namen anzugeben. Der Beamte beru¬
higte den guten Mann , schritt aber gleichwohl zu einer
gründlichen Haussuchung, die jedoch nichts Verdächtige-ergab.

"ine „Wies¬
badener Zeitung " schreibt: Die vor Jahren von dem Hos-
apotheker Dr . I . Neubronner in Cronberg ins Leben
gerufene Brieftauben -Rezeptpost zwischen der ehemaligen
Heilanstalt Falkenstein und der Cronberger Hosapotheke
bewährte sich vorzüglich und fand in weiten Kreisen gro¬
ßes Interesse . Dr . Neubronner hat , auf diese Erfolg«
gestützt, es, an weiteren Versuchen nicht fehlen lassen, die
Eigenschaften der Brieftaube dem wissenschaftlichen Ge¬
biete nutzbar zu machen. Die neuesten Resultate sind ein
Brieftauben -Photographierapparat und ein fahrbarer
Tauben schlag.  Der lleine Photographier -Apparat
für zwei bis acht Aufnahmen wird der Brieftaube ander
Brust befestigt und dient dazu, das Tierchen während des
Fluges photographische Aufnahmen machen zu lassen. Die
Erfindung ist bereits aus der Brieflaubenstalion deS
Kriegsministeriunis in Spandau mit sehr gutem Erfolg«
prakttsch geprüft worden . Der fahrbare Taubenschlag be¬
steht aus einem leichten Wagen, auf den auf gelenkartig
verbundenen Eisenstangen ein weißgestrichener Kasten auf¬
gesetzt ist, der mittels einer Kurbel acht Meter hoch ge¬
schoben werden kann und den Brieftauben als Wohnung
dient. Beide Erfindungen ergänzen sich ln der PrariS
ivie folgt : Der Kundschafter nimmt die Brieftaube, , in
ecnem Korbe mit und läßt sie mit dem kleinen photo¬
graphischen Apparat aus der Brust im gegebenen Moment
fliegen, um - ruppenstellungen, Festungsanlagen , Flub^
Übergänge , c. aufzunehmen. Zu bestimmten Zeiten löst
sich der Verschluß des Apparates aus und dadurch entste-
hen Momentaufnahmen . Die Tauben fliegen nach ihren»
fahrbaren Schlag zurück, wo die Aufnahmen in dem an-
gebauten Coupe sogleich entwickelt werden. Man bringt
der Erfindung des Herrn Dr . Neubronner großes Inte«

b'Ugegen und glaubt mit Recht, daß sie militärtech-
n,sch, von großem Wert sein könne.
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Lokales.
Flörsheim , den 16. Juli 1908,

r Fahnenweihe . In der am vergangenen Dienstag
abend in der Karthous abgehaltenen Generalversammlung der
Turngesellschaft wurde beschlossen, im nächsten Jahre das
Fest der Fahnenweihe abzuhalten. Von mehreren Personen
sind bereits ansehnliche Beträge zur Beschaffung der Fahne
gezeichnet worden.

m Die große Zeppelin - Fahrt ist also richtig am
Dienstag nicht zur Ausführung gekommen. Und zwar hat
sich das Wetter als Ursache der Verhinderung er¬
wiesen. Ein durch den gar zur starken Gegenwind am vor¬
deren Motor deS Luftschiffes hervorgerufener Defekt nötigte
den Grafen die bereits angetretene Fahrt wieder abzubrechen
und nach dem Bodensee zurückzukehren. Wie es hieß, war

Eine erste

Kaffee -Rösterei
Gesangverein Volksliederbund . Nächsten

abend 8^/s Uhr gemütliche Abendunterhaltungverbun¬
den mit Konzert, hum. Vorträgen und Tanz. Freibier. !
Zu dieser Veranstaltung hoben nur Vereinsmitglieder-
sowie von dielen eingeführte Damen Zutritt . Die-

S "£ ,ÄÄ. M "* HÄ “ ' r 9“?  t u,e' ^ SofKä
Sauitätskolonne . Samstag abend9 Uhr Unterricht im!*" . lhlem Bekmiuteiikrerse verkaufen sollen. Für

Hirsch. Sonntag 7 Uhr 44 vorm. Abfahrt nach prnna Qualitäten sowie hohen Verdienst wird
Frankfurt zur Beteiligung am Turnfest. !garantiert . Offerten unter G . 201 sind zu richten

Arbeiter -Gesangverein Frifch-Auf : Donnerstag Abend’nn t>te Erped. d. Bl.
Singstunde bei Gastwirt Franz Weilbacher. s

Würfelklub : Jeden Sonntag Mittag4 Uhr Würfelstunde'
im Vereinslokal (Fr . Breckheimer.)

Radsahrerverein Wanderlust ^
stunde im Schützenhof.

Jeden Mittwoch Fahr-

der Schaden nur von geringer Bedeutung und sollte die^Bürgerverei« : Jeden 1. Montag im Monat Generalver
Fernfahrt bereits am darauffolgenden Tage (Mittwoch) wieder
angetreten werden. Aber auch gestern hat ein ungünstiger
Stern über der vierten Zeppeline gewaltet. Beim Heraus¬
holen aus der Halle wurde durch Kollisston mit der Hallen¬
wand die Höhensteuerung beschädigt und die Fahrt mußte
abermals unterbleiben. — Trotzdem es schon Dienstag abend
beizeiten bekannt geworden war, daß Graf Zeppelin die
Fahrt aufgegeben habe, fuhren doch noch zahlreich Flörs-
heimer nach dem nahen Mainz, um die ursprünglich zwischen
9 und 10 Uhr abends angesetzt gewesene Ankunft des lenk-
baren Luftschiffes abzuwarten.

i Ei « Schurkenstreich wurde auf einem Baumstücke
des Wilhelm Platt auf dem „Rod" verübt. Von 12 neun¬
jährigen Bäumen wurden große Beste abgerissen und auch
sonst schwer beschädigt. Von dem Täter hat man zwar noch
keine bestimmte Spur , doch vermutet man einen Racheakt.

ä Aus dem Zug gefallen ist am Dienstag zwischen
Flörsheim und Hochheim ein dreijähriges Kind einer von
Wiesbaden nach Frankfurt fahrenden Familie. Das Kind
erlitt erhebliche Verletzungen am Kopfe.

Standesamtliche Nachrichten
der Gemeinde Flörsheim a. M.

Geboren:
Am 80. Juni dem Bahnarbeiter Andr. Gerh. Schleidt(Preuß)

e. S . Josef,
am 19. dem Heizer Adolf Michel (Hauzel) e. S . Karl,
am 23. dem Fabrikarbeiter Peter Morgenstern(Eckert) e. S.

Lorenz,
am 22. dem Fabrikarbeiter Heinrich Josef Stippler (Mor¬

genstern) e. S . Heinrich Josef,
am 30. der unverehelichten Elisabrtha Wöllstadt eine Tocht.

Margaretha,
am 28. dem Tüncher Franz Jakob Fein (Bachmann) e. T.

Korolina Katharina,
am 29. dem Maurer Andreas Schleidt (Dörrhöfer) e. T.

Christino.
Aufgeboten;

Am 1 . . . 7
Maria Luise Franz, beide zu Flörsheim,
am 1. der Oberpostassistent Peter Wißmann zu Cöln mit

Margareta Schleidt zu Flörsheim,
am 13. der Bahnwärter Josef Hosmann zu Flörsheim mit

Christina Bandler zu Hosheim,
am 27. der Landwirt Jakob Ruppert mit Anna Maria

Richter, beide zu FlörLheim.
Am 1. Juni der Schmiedemeister Pet. Spengler zu Edders.

heim mit Margareta Schichtet zu FlörSheim,
am 6. Juni der Fabrikarbeiter Peter I . Keller mit Anna

Gertrude Klein, beide zu Flörsheim,
am 11. der Schleusenarbeiter Heinrich Hahn 2. mit Kath.

Klepper, beide zu Flörsheim,
am 17. der Schlosser Gg. Friedrich Heinrich Herzberger mit

Margar . Dietz, beide zu Flörsheim.

sammlung.
Klub Gemütlichkeit : Alle Montag Abend Klubabend

lm Vereinslokal (Josef Breckheimer.)
Freiw . Feuerwehr : Jeden letzten Samstag des Monats

Versammlung.
Hum . Musikgefellschast „Lyra ". Jeden Samstag Abend

Gesellschoftsabend bei Vereinswirt Fr . Weilbacher.
Gesangverein Liederkranz : Jeden Samstag Abend Sing,

stunde im Vereinslokal(Jost.)
Gesangverein Sängerbund : Jeden Donnerstag Abend

Singstunde im „Hirsch."
Kaninchenzüchtervercin „Fortschritt". Jeden ersten

Montag im Monat Versammlung im Vereinslokal
(Fr . Jost.)

Zum glanzbiigeln
empfiehlt sich

eilllstina Michel,
Untertaunusstraße 9.

Als

Kirchliche Nachrichten.
Kvaugelischer Gottesdienst.

Sonntag , den 19. Jult.
Der Gottesdienst fällt aus.

Israelitischer Gottesdienst.
Samstag, den 18. Juli.

Borabendgottesdieml: 7,45 Min.
Morgengottesdienst: 8.30 Min.
Nachmittagsgottesdienst: 4.30 Min.

_ Sabbattausgang : 9.25 Min._

perfekte Schneiderin
(hat das Zuschneiden in Frankfurt a. M. erlernt ) em¬
pfiehlt sich in und ansse r dem Hause

Elise Mohr,
Eddersheimerstr . 11.

DIE OKI Iginellsten und wirkungsvollsten Reklame-
Klischees für alle Branchen liefert schnell
und billig Otto Mietber , Braunschweig , ■
Husarenstr . 9. Musterbogen gratis

Hinweis.
Aus den unserer heutigen Nummer beiliegenden

Prospekt des Bankhauses Max Schröder in
Hamburg über Lotterie weisen wir hiermit ganz
besonders hin.

io Mark Belohnung

Neue Kartoffeln
verkauft

Jranz Schichte!, Kolonialwaren -Haus,
Untermainstr . 20.

der Hilfsschaffner Johann Adam Mayer mit so  j,g,<:hweist, dass ich denselben

CoRal-öewerbe-Umin
florsbeint.

Donnerstag , den IS . Juli , abends 8 2̂Uhr, findet
>m„Karthäuser Hof" eine

Versammlung
statt.

Tages Ordnung.
1. Bericht der Delegierten über die Hauptversammlung zu

Weilbur».
2. Besprechung betr. Beschickung der Ausstellung zu

Wiesbaden.
Zu dieser Versammlung werden alle Mitglieder freundlichst

eirigeladen, namentlich werden Interessenten bez. des zweiten
Punktes gebeten, erscheinen zu wollen.
_ _ Der Vorstand

Bekanntmachung.
Die Hessen-Nassauische landwirtschaftliche Berufsgenossin,

schast hat u. a. folgende UnsallverhütungSvorschriften er-
lassen; „Jede Sense muß auf dem Wege von und zur Arbeit
entweder mit einer die Schneide und Spitze vollständig ver.
deckenden Sch-ide von Blech, Leder oder Holz versehen oder
in der ganzen Länge der Schneide umwickelt oder mit abge¬
schlagener, an den'Stiel festgewundener Schneide getragen
werden. " Bemerkt wird, daß diese Vorschrift seit dem 1.
Januar 1908 in Kraft getreten und die Nichtbeachtung be-
straft wird.

Flörsheim, den 4. Juli 1908.
Der Bürgermeister: Lanck.

Vereins -Nachrichten:
Veröffentlichungenunter dieser Rubrik für alle Bereine kostenfrei.

Fremdenvereiu „Alemannia " : Samstag, den 18. ds.
Mts ., abends 9 Uhr, Versammlung bei Ad. Becker.

demjenigen, der mir den Täter , welcher am Sonntag
oder Montag in meinem Baumstück auf dem „Rod“ 12
Bäume durch Abreissen der Aeste etc. beschädigt hat,

gerichtlich belangen
kann.

Wilhelm Platt,
Wickererstrasse.

Heue Kartoffel
per Pfund 5 Pfg. empfiehlt

Union Schick,
Eisenbahnstrasse

Strohhüte Strobhttte
Ausverkauf!

Vorgerückter Saison Halver ver¬
kaufe ich sämtliche Strohhüte neu¬
ester Mode zu einem enorm bil¬
ligen Preis.

firma3. menrer.
Inhaber 3o$ef Schutz

Grabenstrasse.

♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦
»Urbach alt« !

*a$bach uralt«
sind echte alte

Weinbrand =Cognacs,
erzeugt aus erlesenen Weinen

MelliverkanfM fiörshcim

H. Messer,
Kclonialwarenbandlung, Untermainstr. 64.

das beste existierende Waschmittel, dessen
enorme Wasch- und Bleichkraft das höchste Ent¬

locken der Hausfrauen hervorruft. Weil seine
wunderbare Wirkung scheinbar unerklärlich, fürchten

manche Hausfrauen, datz Persil der

Wäsche
schädlich sei. aber viele Tausende von Hausfrauen
haben sich durch fortgesetzten Gebrauch
von der absoluten Unschädlichkeit dieses
einzig dastehenden Waschmittels überzeugt und sind
sogar ru der Einsicht gekommen, daß Persil die
Wäsche schont, überzeugen Sie sich gleichfallsI

Alleinige Fabrikanten:

Henkel&Co., Düsseldorf
•mb der weitbekannten Henkel* Bleich-Soda.

Bei2$ 6lad Celsius
sehnt sich jeder Mensch nach erfrischenden Getränken . Und jedermann ist erfreut , in

Bilz Malesu. Prof. v. Lrmarcb's Getränk
zwei ganz vorzügliche Erfrischungsmittel gefunden zu haben, mit denen er für wenig Geld seinen Durst stillen
kann Beide haben neben dem Zuckergehalt einen angenehmen fruchtsauren Geschmack, so dass auch der¬
jenige auf seine Rechnung kommt, der sonst von süssen Getränken kein Freund ist , Alleinvertrieb für hier:

Frankfurter Colonialwarenhaus,
Delikatessen- und OJeinbandlung

fiocbbeimmtr2.. Flörsheim a. M., hoebbetmerstr. 2.
214
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Drucksachen jeder Art i
für fiandd nnd Gewerbe,

für Jamilie und Gesellschaft,
liefert schnellstens in guter Ausführung zu soliden Preisen die

_ V ereinsbuchdruckerei.
♦

♦

♦

MWH«

HU . -.-
.- ■M

.892

flciiM weile WWe
erhalten Sie bei Gebrauch der allgemein bekannten

Dampfwaschmaschine
System „Krauss “.

Dieselbe kocht und reinigt Wäsche in der halben
Zeit mit unbedeutendem Kraftaufwand. Gesammtersparnis

v 75 Prozent. — Broschüre gratis.
Generalvertretung:

Bernh. Hähner, Chemnitz. 250
Wiederverkäufer gesucht.

•Grieben^ «
: Glichen»

für M
Futter zwecke •
hergestallt ans Abfällen frisohen Q

A Fleisches tierärztl . untersuchter ggk
2 gesunder Tiere . — Analyse : w
W 67.94/°o Eiweis, 1.67% Fett , 1.13 W
ML % Phosphorsäure — empfehleni gfc
§ Hotiigesand und Ampt,S
m Mainz . £
5 g* Margarintalgsohmelzen. Seifenfabrik. SC" Lager von Oelßlssern in 9
tM -allen (Krossen. -

Holdselig
macht ein zartes Gesicht ohne Sommer-
sprossen und Hautunreinigkeiten, daher
gebrauchen Sie die echte

L ©tief. 50 Pfg. in der Apotheke.

RheumatismusKWn
teile ich aus Dankbarkeit umsonst mit,
was meiner lieben Mutter nach jahre¬
langen grätzlichen Schmerzen sofort
Linderung und nach kurzer Zeit voll¬
ständige Heilung brachte.

Frlu . Marie Griinauer
München, Pilgersheimerstraße 2/II.

■| a Nervöse
Störungen, wie Kopfschmerz,

Ohrensausen. Herzklopfen,
Schwindel, Mattigkeit, Magen¬
drücken, Ausstößen, Stuhlver¬

stopfung, Schlaflosigkeit, Zittern,
Gemütsverstimmung, Augst, Blut»
wallen,Zwangsgedanken,Platzangst,

Bettnässen, Schwerhörigkeit,
Schreibkrampf, Lähmungen,
Gicht, Rheumatismus,
Hautkrankheiten

auch alte, schwere Fälle behandelt
auf Grund langjähriger Erfahrung

m t nachweisb. Erfolg
B . Langen , Mainz

Schusterstraße 54
gegenüber dem Warenhaus Tietz
Sprechstundentägl. v. 8—8 Uhr

Sonntags von 8—1 Uhr.

WM »Jitrouctifaffliiir
Naturheilkräftiger Zitronensaft aus frischen Zitronen
gegen Gicht , Rheuma , Fettsucht , Ischias , Halsleiden,
Blasen -, Nieren - und Gallensteine . Probest, nebst Anweisung
und Dankschreiben vieler Geheilter, bei Angabe dieser Zeitung gratis
u. franko oder Saft v. ca. 60 Zitronen3,Lö, v. ca. 120 Zitronen
5.50 franko. HeinrichTrültzsch , BerlinO S4,Königsbgrstr.17.

Herr Ph . R., Thalerschweiler, schreibt- Nach^yeumarrsmus. @et)r Ihres Zitroncns. ist nun Alles beseitig?
’4 fühle mich in die Jüngltngsj. zurückversetzt, trotz m. 52 Jahre . Mein
Körper war ein reines Durcheinander. Magendrücken, Schwindel, Appetit¬
losigkeit, Mattigk., in allen Gliedernu. zeitweilig heftige Schmerzen in den¬
selben, Reißen im Nackenu. Muskeln der Oberschenkelu. Gicht in den gr.
Zehenm. bed. Schmerzenu. Geschwulst bis an die Waden. Ich fühle mich
verfltchtet, Ihren Zitronens. aufs Wärmste z. cmpf.
§kettsuck,t Ich empfehle Ihre Zitroncnsafkkur aufs Wärmste, habe be-
n rcits  6 Pfd. abgenommcn, ich befinde mich schon viel
wohler, bitte noch um 3 Flaschen Zitronensaft.

Otto Pr ., Moys b. Görlitz.

annondren will

— seien es auch nur kleine An¬
reigen als : Personal -,Vertrercr -,
Sleliungs -, Kaufs -, Verkaufs -,
Pacht - und Mieths-Ciesuche —
wendet sich mit Vortheil an die

Annoncen - Expedition

KuSsif Jfosse
FRANKFURT A. ft/1.

Kfliscrsirassc1.

Hierdurch erwachsen dem
«**<*>«* Inserenten

kein*j-fslirkösten
dagegen eine Reihe von
Vorthcilen , wie : kosten¬
freie fachmännische Be-
rathunghinsichtlich zweck¬
entsprechender Abfassung
der Annonce , auffälliger

Ausstattung derselben,
^ahi der besfgeeigneten
Blätter und hierdurch Ver¬
meidung unnützer Aus¬
gaben . " Katalog gratis.

B*xmtoaKm*mea*3BKemxvs

Jugend

Makulatur iU in der
Expedition.

verleiht ein zartes, reines Gesicht, rostige,g
jugendfrisches Aussehen,  weiße sammet¬
weiche Haut  und blendend schönerTeint.
Alles dies erzeugt die echte

Steckenpferd Lilienmilch-Seife
ä Stück 60 Pfg . in derApotheke.

Fabnen .H.»n"L

Eine große Zeitung zu lesen
die täglich am Brennpunkt alles geistigen und wirtschaftlichen Lebens— in
der Rcichshauptstadt— erscheint, gilt heute auch außerhalb Berlins
nicht mehr als Luxu», wenigstens nicht für jemand, der wriß. wie der
Kamvt ums Leben in jeder Berufsstcllung ejnen ungclrüblen Blick und klares
Urteil erfordert. Dieser Gestchlspunktgilt für die „Berliner Abendpost".
die als eine Zeitung der Tatsachen in rein sachlicher Form über alles bc-
riditrt, was der Tag auf irgend einem Gebiete gebracht Hai. Die erschöpfende
polftischeBerichterftatiungsauciiausführlicheivarlamcnlsberichtc) ermöglichen
es jedem Leser, sich rin Urteil über den Kampf der Meinungen zu bilden.
Der „Handelsteil" mit täglichem großen Kurszettel, Berlosungslabetten usw.
oricniierk über die Berliner Börse und gibt ein anschauliches Bild unseres
geiamlen Wirtschaftslebens.DerHandcls-Briefkaftcn dcr.,BeriinerAbendpoN"
ist ein erproblcr Ratgeber für jeden Sparer und Kapitalisten. Das Leben
der Rrichshauplstadt, sowci! cs für jeden Deutschen in, Reich von Interesse
ist. Theater, Mustk, Kunst. Wissenschaft und Literatur stnden gebührende

Beachtung. Der Unterhallungsttil bringt spannende Romane.

Monatlich 60  Pfennig bei jeder Postanstalt!
Gratis-Beilagen:

„Deutsches Heim" (wöchentlich 16  Seiten stark)
„Der Gerichtssaal" (erscheint jede» Donnerstag)
„Das Kiuder-Heim" (erscheint alle vierzehn Tage)

Man verlange kostenlos achttägiges Probe-Abonnement von der
Haupt-Expedition der Berliner Abendpoft

Berlin SW 68, Kochstraße L8-L5
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